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Die Lehrkraft macht’s? Die Bedeutung sozialer 
Beziehungen für die positive Einstellung
 
von Lernenden zur Schule – empirische Befunde 
zu Polytechnischen Schulen in Oberösterreich

Ramona Obermeier & Karin Heinrichs

Abstract

Jugendliche am Ende ihrer schulischen Laufbahn befinden sich inmitten der Identi­
tätsfindung und sind gleichzeitig gefordert einen beruflichen Karriereweg zu wählen. 
Für die Bewältigung dieser Herausforderungen und das Aufrechterhalten einer positi­
ven Einstellung sind Sozialbeziehungen zentral. In Bildungsgängen des beruflichen 
Übergangssystems sind Klassen heterogen zusammengesetzt, was ein höheres Kon­
fliktpotenzial bergen und nachteilig für das Wohlbefinden von SchülerInnen und 
deren Einstellung sein kann. An einer Stichprobe von N  =  473 oberösterreichischen 
NeuntklässlerInnen (Alter: M  =  14.98, SD  =  0.67) an Polytechnischen Schulen wird ge­
zeigt, dass Peer-Beziehungen direkt und indirekt über die wahrgenommene Lehrkraft-
Lernenden-Beziehung mediiert auf die positive Einstellung zur Schule wirken. Damit 
bestätigt sich die Relevanz des sozialen Miteinanders, auch in diesem Schultyp.

Schlagworte: Lehrkraft-Lernenden-Beziehung, Peer-Beziehung, positive Einstellung 
zur Schule, Mediationsanalyse

Young people at the end of their school career are in the midst of finding their identity 
and are simultaneously challenged to choose a professional career path. Social relation­
ships are central to overcoming these challenges and maintaining a positive attitude. 
Classes in the vocational transition system are heterogeneous, which can increase the 
potential for conflict and be detrimental to the well-being of students and their atti­
tudes. A sample of N  =  –./ Upper Austrian ninth graders (age: M  =  0 – .12, SD  =  3.4.) at 
polytechnic schools is used to show that peer relationships have a direct and indirect 
mediated effect on positive attitudes towards school via the perceived teacher-learner 
relationship. This confirms the relevance of social interaction, even in this type of 
school.

Keywords: teacher-student-relationship, peer-relationships, positive attitude towards 
school, mediationanalysis



1 Einleitung

Die Adoleszenz ist durch eine Vielzahl von Herausforderungen gekennzeichnet und 
deshalb als sensible Periode hinsichtlich des Wohlbefindens charakterisiert (Moore 
et  al. 2018). Junge Erwachsene müssen sich in dieser Phase verschiedenen Entwick­
lungsaufgaben wie der Ablösung vom Elternhaus, der Identitätsfindung und der beruf­
lichen Orientierung stellen. Auch die Entwicklung bedeutungsvoller sozialer Bezie­
hungen zu Gleichaltrigen wird als zentrale Aufgabe der Adoleszenz genannt (Havig­
hurst 1972). Die Transition in den Beruf und die Zeit der Vorbereitung auf diese lässt 
sich, wie auch andere Transitionen in der Bildungslaufbahn, als kritisches Lebens­
ereignis klassifizieren (Filipp 1995). Kritische Lebensereignisse gehen mit einschnei­
denden sozialen, organisationalen und auch persönlichen Veränderungen einher und 
treffen auf alle Personen einer Alterskohorte zu. Sie können mit Einbußen in Motiva­
tion, Wohlbefinden und Einstellung verbunden sein. Die Einstellung zur Schule stellt 
ein wichtiges Merkmal von schulischem Wohlbefinden dar. Eine positive Einstellung 
gegenüber der Schule steht in Zusammenhang mit höherem Lernengagement (Deci/
Ryan 2012). Zusammenhänge der Einstellung gegenüber der Schule und positiven 
Sozialbeziehungen (zu Peers sowie zu Lehrkräften) wurden ebenfalls nachgewiesen 
(Hoferichter/Hirvonen/Kiuru 2021a). Studien belegen positive Auswirkungen positi­
ver Beziehungen von SchülerInnen mit ihren KlassenkameradInnen (Eschenbeck/
Lohaus 2022; Knapp et  al. 2019) und ihren Lehrkräften (Froiland/Worrell/Oh 2019; 
Hagenauer & Raufelder 2020). Die Lehrkraft nimmt eine zentrale Rolle innerhalb 
einer Schulklasse ein. Sie trägt zum Lernoutcome ihrer SchülerInnen sowohl bezogen 
auf fachliche Inhalte als auch im Bereich des sozio-emotionalen Lernens bei und bildet 
eine wichtige Ressource im Umgang mit Herausforderungen. Lehrkräfte beeinflussen 
zudem das soziale Miteinander der Schülerinnen und Schüler einer Klasse (Ober­
meier/Schlesier/Heinrichs 2024). Entsprechend untersucht der Beitrag den Zusam­
menhang zwischen Sozialbeziehungen und der positiven Einstellung der SchülerIn­
nen zur Schule (PTS) und stellt dabei die Rolle der Lehrkraft als Mediator der Wirkung 
von Peer-Beziehungen in den Fokus.

2 Positive Einstellung gegenüber der Schule und Sozialbeziehungen in der Schule

Schulisches Wohlbefinden lässt sich als ein mehrdimensionales Konstrukt beschrei­
ben, das kognitive, affektive und soziale Komponenten beinhaltet (Hascher/Morinaj-
Turkina/Waber 2018). Die in der vorliegenden Arbeit untersuchte kognitive Dimen­
sion umfasst unter anderem die positive Einstellung gegenüber der Schule, die einer­
seits die Zufriedenheit der Schülerinnen und Schüler und andererseits auch deren 
subjektive Einschätzung der Sinnhaftigkeit des Schulbesuchs betrifft. Beide Aspekte 
finden sich in vielen Instrumenten zur Erfassung des Wohlbefindens von SchülerIn­
nen (Zusammenfassung bei Aulia et  al. 2020). Der positiven Einstellung der Schüler-
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Innen kommt eine hohe Bedeutung für die Lernmotivation und das Engagement zu 
(Deci/Ryan 2012). Eine positive Einstellung gegenüber der Schule und das Gefühl, dort 
subjektiv bedeutsame Inhalte zu erlernen, stehen zudem in engem Zusammenhang 
mit der Einschätzung der allgemeinen Lebenszufriedenheit und der Schulanpassung 
(Longobardi et  al. 2021). Ferner wird diskutiert, dass eine positive Einstellung gegen­
über der Schule zur Entwicklung prosozialen Verhaltens beiträgt (Luengo Kanacri 
et  al. 2017). Schulisches Wohlbefinden und dessen Teilkomponenten werden durch 
ein komplexes Gefüge an Prädiktoren beeinflusst (Hascher/Morinaj-Turkina/Waber 
2018; Obermeier 2021). Soziale Beziehungen als Ressourcen im Umgang mit Anforde­
rungen (Eschenbeck/Lohaus 2022) stellen einen davon dar (Liu et  al. 2016). Die Bedeu­
tung sozialer Beziehungen für die positive Einstellung zur Schule wird durch diverse 
Studien gestützt (Liu et  al. 2016; Obermeier 2021; Obermeier/Schlesier/Gläser-Zikuda 
2021; Obermeier et  al. 2022).

Interaktionen mit Gleichaltrigen und Lehrkräften sind wichtige Ressourcen für 
die Befriedigung der psychosozialen Grundbedürfnisse nach sozialer Eingebunden­
heit, Autonomie und Kompetenzerleben (Selbstbestimmungstheorie; Deci/Ryan 2012) 
und verbessern die Identifikation mit und positive Einstellung gegenüber der Schule 
(Hoferichter/Hirvonen/Kiuru 2021a).

(Schulische) Peer-Beziehungen: Positive Peer-Beziehungen tragen „durch soziale 
und emotionale Unterstützung zur Anforderungsbewältigung … [bei]“ (Eschenbeck/
Lohaus, 2022, S. 103). Der Austausch, die Kooperation und die Kollaboration mit 
Gleichaltrigen unterstützen die Bedürfnisse nach Kompetenzerleben und sozialer Ein­
gebundenheit (Furrer/Skinner/Pitzer 2014). Aldridge et  al. (2016) kommen zu dem Er­
gebnis, dass positive Peer-Beziehungen die Resilienz und Identitätsentwicklung för­
dern und über diese Aspekte förderlich auf Lebenszufriedenheit und Wohlbefinden 
wirken. Positive Zusammenhänge wurden auch zwischen Verbundenheitsgefühl mit 
Peers innerhalb der Schule, subjektivem Wohlbefinden und mentaler Gesundheit von 
SchülerInnen festgestellt (Moore et  al. 2018). Feindselige oder zurückweisende Inter­
aktionen hingegen reduzieren das Gefühl der Zugehörigkeit und erhöhen die Einsam­
keit von SchülerInnen. Lernende, die weniger Anschluss an ihre Peers haben, sich so­
zial isoliert oder zurückgewiesen fühlen, sind häufiger von der Schule entfremdet und 
brechen diese ab. Auch negative Auswirkungen auf Motivation und Leistung konnten 
gezeigt werden (Furrer/Skinner/Pitzer 2014).

Lehrkraft-Lernenden-Beziehung (LLB): LLBen sind bezogen auf die Hierarchie­
ebene asymmetrisch und grenzen sich damit von Peer-Beziehungen ab (Eschenbeck/
Lohaus, 2022). Sie sind mehrdimensional, transaktional und dynamisch (Knierim/
Raufelder/Wettstein 2016). Positive Beziehungen zwischen Lehrkräften und Lernen­
den zeichnen sich durch emotionale Wärme, Interesse an den Lernenden und Für­
sorge bzw. Unterstützung aus (Longobardi et  al. 2021). Beziehungen, die diese Charak­
teristika aufweisen, ermöglichen es, dass sich SchülerInnen sozial eingebunden 
fühlen und befriedigen damit eines der psychologischen Grundbedürfnisse. Durch 
einen respektvollen Umgang miteinander und die Gabe von informativem Feedback 
durch Lehrkräfte können die Bedürfnisse nach Autonomie und Kompetenzerleben 
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befriedigt werden (Furrer/Skinner/Pitzer 2014). Positive LLBen tragen so zur Verbes­
serung der Einstellung gegenüber der Schule bei, während negative Beziehungen 
diese beeinträchtigen (Hoferichter/Kulakow/Hufenbach 2021b). Studien zeigen zu­
dem einen direkten Effekt unterstützenden Lehrkraftverhaltens auf schulisches Wohl­
befinden (Aldridge et  al. 2016; Moore et  al. 2018) bzw. einen Puffereffekt positiver Lehr­
kraft-Lernenden-Interaktionen auf die Erhöhung der negativen Einstellung gegenüber 
der Schule (Hoferichter/Kulakow/Hufenbach 2021b). Lehrkräfte spielen außerdem 
eine Rolle hinsichtlich der Unterstützung des Aufbaus positiver Peer-Beziehungen, in­
dem sie die Konfliktbewältigung unterstützen und prosoziale Verhaltensweisen unter 
Peers verstärken (Longobardi et  al. 2021). Allerdings sind diese Befunde bislang nicht 
in allen Schularten untersucht worden. Insbesondere die Polytechnische Schule (PTS), 
die ein Spezifikum des Österreichischen Schulsystems ist, ist wenig beforscht.

3 Polytechnische Schulen (PTS) in Österreich

PTS sind eine einjährige Schulart der Ausbildungsvorbereitung in Österreich. Der Bil­
dungsgang betrifft die Übergangsphase zwischen Schule und Beruf und adressiert ne­
ben einer berufspraktischen Grundbildung in ausgewählten Berufsfeldern vor allem 
die Begleitung der Jugendlichen bei ihrer Berufswahl und den Ausbau von Basiskom­
petenzen (Berger 2021). In einem selbst gewählten Fachbereich (Bau, Holz, Metall, 
Elektro, Gesundheit, Soziales und Schönheit, Handel und Büro, Tourismus; Österrei­
chisches Schulportal o. J.) werden den SchülerInnen in Kleingruppen berufsbezogene 
Kompetenzen vermittelt. Die PTS ist als Schultyp zum Abschluss der Pflichtschulzeit 
und Standardweg von der Mittelschule in die duale Berufslehre vorgesehen. Teilweise 
besitzt die PTS – trotz differenziert ausgearbeitetem Handlungsspielraum im Lehr­
plan – aber eine schlechte Reputation, was dazu führt, dass auch alternative Wege des 
einjährigen Besuchs einer beruflichen mittleren oder höheren Schule gewählt werden, 
um die PTS zu umgehen (Dorninger/Gramlinger, 2019). Besonders Eltern scheinen 
nach Angaben von Dorninger und Gramlinger (2019) die PTS eher als Auffangbecken 
für weniger begabte SchülerInnen anzusehen. Allerdings zeigen erste Studien, dass 
sich die SchülerInnen in der Polytechnischen Schule durchaus sehr wohl fühlen und 
auch Lehrkräfte, Eltern und Schulleitungen von dem Konzept und der Umsetzung des 
Schulkonzepts überzeugt sind (Obermeier/Heinrichs/Prammer, 2022). Insofern ist es 
interessant zu untersuchen, inwiefern positive Beziehungen als Ressource für Lernen 
und schulisches Wohlbefinden in der PTS angesehen werden können, ob der Lehr­
kraft dort eine Pufferfunktion zukommt und sie in der Lage ist die Einstellung zur 
Schule positiv zu beeinflussen.
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4 Methodisches Vorgehen der vorliegenden Studie

Entsprechend des referierten Forschungsstands zum Zusammenhang zwischen Peer-
Beziehungen, LLBen und der positiven Einstellung der SchülerInnen gegenüber der 
Schule wird in der durchgeführten Studie folgenden Fragestellungen und Hypothesen 
nachgegangen:

Forschungsfrage 1: Hängt die Peer-Beziehung (gemessen über die wahrgenommene 
Hilfsbereitschaft und Aggressivität innerhalb einer Klasse) und die LLB mit der positi­
ven Einstellung der Schülerinnen und Schüler gegenüber der Schule zusammen?

H1: Es besteht ein positiver Zusammenhang zwischen der von SchülerInnen wahrge­
nommenen Hilfsbereitschaft innerhalb ihrer Klasse und der positiven Einstellung zur 
Schule.

H2: Es besteht ein negativer Zusammenhang zwischen der von SchülerInnen wahrge­
nommenen Aggressivität innerhalb ihrer Klasse und der positiven Einstellung zur 
Schule.

H3: Eine von SchülerInnen positiv wahrgenommene LLB hängt positiv mit der positi­
ven Einstellung der Schülerinnen und Schüler zur Schule zusammen.

Forschungsfrage 2: Wird der Zusammenhang zwischen der Peer-Beziehung und der 
positiven Einstellung der SchülerInnen zur Schule über die LLB mediiert?

H4: Basierend auf den Erkenntnissen hinsichtlich des Einflusses von Lehrkräften auf 
das soziale Miteinander von SchülerInnen gehen wir von einer Mediation des Effekts 
der Peer-Beziehungen über die LLB auf die positive Einstellung der SchülerInnen aus.

Die Daten wurden im März und April 2022 an Polytechnischen Schulen (PTS) in Ober­
österreich kurz nach den pandemiebedingten Schulschließungen generiert.

Die querschnittliche Online-Befragung wurde von einem Team der Johannes Kepler Uni­
versität Linz und der Pädagogischen Hochschule Oberösterreich durchgeführt. Die 
Stichprobe umfasste N  =  473 SchülerInnen zwischen 14 und 18 Jahren (Durchschnitts­
alter: M  =  14.98, SD  =  0.67; 35,1 % weiblich) an elf ländlich gelegenen Schulstandorten. 
Ein Migrationshintergrund1 wurde von 35,5 % der Teilnehmenden angegeben. Die 
SchülerInnen verteilten sich auf verschiedene selbstgewählte berufsbezogene Fachbe­
reiche, wobei besonders häufig die Bereiche Metall(-technik), Holz, Bau(-technik) oder 
Elektro besucht wurden.

Alle Variablen wurden anhand bestehender standardisierter Instrumente mit gu­
ten Reliabilitäten mittels eines einheitlich vorgegebenen fünfstufigen Antwortformats 
(1  =  trifft überhaupt nicht zu bis 5  =  trifft völlig zu) erfasst. Die Formulierung der Items 

1 Operationalisiert über die zu Hause gesprochene Sprache
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zur Erfassung der LLB oder der Peer-Beziehung wurde allgemein gehalten, sodass sich 
die Aussagen der SchülerInnen auf die Gesamtheit an Lehrkräften sowie Mitschüler­
Innen beziehen.

Abhängige Variable: Die positive Einstellung der SchülerInnen zur Schule wurde mit 
sieben Items aus dem Instrument von Hascher (2004) erhoben (Bsp.: „Ich gehe gern 
zur Schule.“, α  =  .85).

Prädiktoren: Die schülerInnenperzipierte LLB wurde mit fünf Items aus der 
TIMMS-Studie (Bos et  al. 2012, Bsp.: „Mit meinen Lehrkräften komme ich gut aus.“, 
α  =  .82) erfasst. Die Items zur Messung der Hilfsbereitschaft und Aggressivität der Schü­
lerinnen und Schüler einer Schulklasse (Indikatoren der Peer-Beziehungen) wurden 
aus den Landauer Skalen zum Sozialklima (Saldern/Littig 1987) entnommen. Die 
Hilfsbereitschaft der SchülerInnen wurde mit sieben Items (Bsp.: „Die meisten Schü­
lerinnen und Schüler in unserer Klasse helfen sich gegenseitig im Unterricht.“, 
α  =  .85) und die Aggressivität mit sechs Items gemessen (Bsp.: „Einzelne Schülerinnen 
und Schüler ärgern oft Mitschülerinnen und Mitschüler.“, α  =  .84).

Alle Analysen wurden in RStudio (Version 2023.06.1) durchgeführt. Das Media­
tionsmodell (package „lavaan“, Maximum-Likelihood-Schätzer) beinhaltet direkte 
Pfade (a-Pfade), die von den beiden Aspekten der Peer-Beziehung (Hilfsbereitschaft 
und Aggressivität) und der LLB auf die positive Einstellung der SchülerInnen zur 
Schule modelliert wurden. Ergänzend wurden direkte Zusammenhänge zwischen 
Peer-Beziehungen und LLBen (b-Pfade) geprüft. Abschließend fand eine Prüfung der 
indirekten, über die LLB mediierten Zusammenhänge (c-Pfade) zwischen Peer-Bezie­
hungen und positiver Einstellung der SchülerInnen zur Schule statt (s. Abb. 1).

Abbildung 1:  Schematische Darstellung des getesteten Mediationsmodells

5 Ergebnisse

Die positive Einstellung der SchülerInnen zur Schule wird wie auch die LLB positiv 
eingeschätzt. Die Wahrnehmung der Hilfsbereitschaft der Lernenden innerhalb einer 
Klasse fällt deutlich höher aus als die Wahrnehmung von Aggressivität innerhalb einer 
Klasse, was auf positive Peer-Beziehungen hindeutet. Es bestehen moderate Zusam­
menhänge der sozialen Beziehungen und der positiven Einstellung der SchülerInnen 
zur Schule (Tabelle  1).
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Tabelle 1: Mittelwerte, Standardabweichungen und Korrelationskoeffizienten2

Variable M SD 1 2 3 4 5

1. Geschlecht

2. Sprache .02

3. PE (Positive Einstellung) 3.33 0.84 .23** .03

4. LLB 3.78 0.81 .24** .08 .57**

5. HIBE (Hilfsbereitschaft) 3.35 0.87 .11* –.03 .42** .36**

6. AG (Aggressivität) 2.63 0.98 –.08 –.02 –.29** –.31** –.33**

Im Mediationsmodell mit guter Passung (χ²(3)  =  7.14, CFI  =  .98, TLI  =  .95, RMSEA  = 
.06) bestätigen sich verschiedene angenommene Zusammenhänge.

a-Pfade: Der höchste direkte Zusammenhang besteht zwischen der LLB und der 
positiven Einstellung der SchülerInnen zur Schule. Auch die Wahrnehmung einer 
hohen Hilfsbereitschaft der Lernenden innerhalb einer Klasse hängt positiv mit der 
positiven Einstellung der SchülerInnen zur Schule zusammen. Ein etwas geringerer, 
aber substanzieller negativer Zusammenhang besteht zwischen der wahrgenomme­
nen Aggressivität innerhalb einer Klasse und der positiven Einstellung der SchülerIn­
nen zur Schule.

b-Pfade. Im Modell zeigt sich ein positiver Zusammenhang der schülerInnenper­
zipierten Hilfsbereitschaft innerhalb der Klasse und der wahrgenommenen LLB, wäh­
rend die Wahrnehmung der Aggressivität in der Klasse durch die SchülerInnen nicht 
signifikant mit der LLB korreliert.

c-Pfade: Bezogen auf die Mediatorwirkung der LLB zeigen sich zwei kleine, aber 
dennoch substanzielle indirekte Zusammenhänge der Peer-Beziehungen und der 
positiven Einstellung zur Schule, die über die LLB mediiert werden. Der totale Effekt, 
der den direkten Zusammenhang zwischen der LLB und die beiden indirekten Effekte 
der Hilfsbereitschaft und der Aggressivität zusammenfasst, liegt bei B  =  .44 (S. E.  =  .04, 
p  <  .001; Abb. 2).

Abbildung 2: Mediationsmodell mit direkten und indirekten Zusammenhängen3

2 Anmerkung: Für die Korrelationen von PA, LLB, HIBE und AG wurden Pearson-r-Koeffizienten berechnet, für die Zusam­
menhänge von PA, LLB, HIBE und AG mit dem Geschlecht und der Sprache punktbiseriale Korrelationen und für den 
Zusammenhang zwischen Geschlecht und Sprache der Phi-Koeffizient; * p < .05. ** p < .01.

3 Anmerkung: *** p < .001, ** p < .01, * p < .05
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6 Interpretation und Diskussion der Ergebnisse

Die durchgeführten Analysen bestätigen diverse angenommene Zusammenhänge 
zwischen den Sozialbeziehungen der SchülerInnen und deren positiver Einstellung 
zur Schule. Sie zeigen zudem die zentrale Stellung der Lehrkraft in diesem Kontext.

Die Hilfsbereitschaft innerhalb der Klasse hängt direkt positiv mit der positiven 
Einstellung der SchülerInnen zur Schule zusammen (H1), die Aggressivität innerhalb 
einer Schulklasse dagegen negativ (H2). Dies ist kohärent mit vorherigen Studien, die 
positive Peer-Beziehungen als Ursache für höhere Zufriedenheit und Wohlbefinden 
diskutieren (Liu et  al. 2016; Moore et  al. 2018).

Eine positive Wahrnehmung der LLB durch die Lernenden hängt erwartungs-
gemäß positiv mit der positiven Einstellung der SchülerInnen zur Schule zusammen 
(Hoferichter/Hirvonen/Kiuru 2021a). Hypothese 3 kann demnach auch für den ein­
jährigen Schultyp der PTS bestätigt und der Erkenntnisstand um diese Schulart erwei­
tert werden.

Bezogen auf die erwartete Mediation (H4) kann festgehalten werden, dass die Zu­
sammenhänge der beiden Indikatoren der Peer-Beziehungen und der positiven Ein­
stellung zur Schule durch die schülerInnenperzipierte LLB mediiert werden. Dies legt 
den Schluss nahe, dass eine positive LLB den negativen Zusammenhang zwischen Ag­
gressivität innerhalb einer Klasse und positiver Einstellung der SchülerInnen zur 
Schule etwas abpuffern kann. Ferner scheinen positive LLBen die förderliche Wirkung 
positiver Peer-Beziehungen auf die positive Einstellung zur Schule zu unterstützen. 
Diese Ergebnisse stützen vorherige Befunde, denen zufolge Lehrkräfte prosoziales 
Verhalten fördern, antisoziales Verhalten verringern und zu einem förderlichen Klima 
beitragen können (Longobardi et  al. 2021; Obermeier/Schlesier/Heinrichs 2024).

Interessant ist abschließend der fehlende Zusammenhang zwischen Aggressivi­
tät innerhalb einer Klasse und LLB. Dies mag man so interpretieren, dass Lehrkräfte 
sich, auch falls sie eine höhere Aggressivität zwischen den SchülerInnen wahrneh­
men, nicht in ihrer Beziehungsgestaltung beeinflussen lassen. Man könnte vermuten, 
dass Lehrpersonen mit einem professionellen Ethos4 die positiven Beziehungen zu 
den SchülerInnen für sehr wichtig halten und dieser Vorstellung auch in ihrem Han­
deln folgen (König-Ziegler 2022), auch bei aggressivem Verhalten der SchülerInnen 
sich vom Ziel des Beziehungsaufbaus nicht abhalten lassen, sondern diese vielleicht 
vielmehr als eine zentrale Aufgabe betrachten. Es wäre aber auch denkbar, dass Lehr­
kräfte die Wahrnehmung der SchülerInnen hinsichtlich Aggressivität nicht teilen.

Die Studie unterstreicht somit die Bedeutung einer positiven pädagogischen Be­
ziehung zwischen Lehrkräften und SchülerInnen und zeigt, dass Zusammenhänge 
der wahrgenommenen Peer-Beziehungen und der positiven Einstellung der Schüle­
rInnen zur Schule über die LLB mediiert werden. Gleichwohl gibt es einige Limitatio­
nen, die bei der Interpretation der Befunde berücksichtigt werden sollten.

4 Im Sinne einer Gewohnheit oder Absicht von Lehrkräften bzw. einer an den SchülerInnen orientierten Haltung (Oser, 
2022).
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Die moderat große Stichprobe weicht hinsichtlich der Geschlechterverteilung 
(Stichprobe: 35,1 %; GG: 39,43 % weiblich) und dem Migrationsanteil (Stichprobe: 
35,5 %, GG: 32,06 %) nicht allzu stark von der Grundgesamtheit von SchülerInnen an 
PTS in Oberösterreich ab (Statistik Austria, 2019). Allerdings haben sich fast nur Schu­
len aus ländlichen Gegenden an der Studie beteiligt, was im Hinblick auf bekannte 
Unterschiede in der Reputation der Schulen und deren Zusammensetzung im städti­
schen und ländlichen Raum (Berger 2021) die Übertragbarkeit der Befunde ein­
schränkt.

Hinsichtlich der Methode weist das berichtete Modell einen guten Fit auf, was 
darauf hindeutet, dass die empirischen Daten sich gut in die angenommenen Richtun­
gen einpassen. Allerdings bleibt zu bedenken, dass auch wenn die zeitliche Reihung 
der Variablen in der Modellierung literaturgeleitet vorgenommen wurde, die Möglich­
keit, kausale Schlüsse zu ziehen, aufgrund der Querschnitterhebung limitiert bleibt. 
Neben der gewählten Reihenfolge der Variablen wäre es denkbar, dass eine negative 
LLB, die sich beispielsweise durch unfaire und wenig transparente Behandlung der 
Schülerinnen und Schüler in einer Klasse äußert (Knierim/Raufelder/Wettstein 2016), 
zu mehr Aggressivität in der Klasse beiträgt.

Darüber hinaus ist die Datenerhebung auf Einschätzungen der SchülerInnen be­
schränkt. Bei zukünftigen Studien wäre es eine gute Möglichkeit, die präsentierten Er­
gebnisse um eine Perspektive der Lehrpersonen zu ergänzen.

Abschließend ist kritisch anzumerken, dass die Erhebung direkt nach Öffnung 
der Schulen nach dem Covid-Lockdown durchgeführt wurde. Entsprechend hatten die 
SchülerInnen der einjährigen PTS verglichen mit anderen Schularten sehr wenig Zeit 
miteinander verbracht, was die Übertragbarkeit auf andere Schularten einschränkt. 
Weiters bleibt offen , inwieweit die Analysen auch nach der Covid-Pandemie reliabel 
repliziert werden könnten.

7 Fazit und praktische Implikationen

Die vorliegende Studie adressiert Zusammenhänge zwischen sozialen Beziehungen 
und der positiven Einstellung der SchülerInnen zur Schule. Es wird mit Blick auf die 
Lernenden der PTS bestätigt, dass die Gestaltung der LLB eine wichtige Aufgabe von 
Lehrkräften ist und Potenzial hat, nicht nur direkt die positive Einstellung von Schüle­
rinnen und Schülern zur Schule zu stärken, sondern auch den Zusammenhang zwi­
schen Peer-Beziehungen und der positiven Einstellung der SchülerInnen zur Schule 
zu mediieren. Gelingt es der Lehrkraft, gute Beziehungen zu den Lernenden herzustel­
len, ist sie in der Lage, Auswirkungen einer negativen Peer-Beziehung abzupuffern 
oder Konsequenzen einer positiven Peer-Beziehung zu verstärken. Somit haben Lehr­
kräfte in mehrfacher Hinsicht Potenzial, die positive Einstellung der SchülerInnen zur 
Schule zu stärken. Darüber hinaus können sie zur Befriedigung der psychologischen 
Grundbedürfnisse der SchülerInnen beitragen und so selbstbestimmt motiviertes Ler­
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nen und auch die Bewältigung der Entwicklungsaufgaben der Adoleszenz unterstüt­
zen.

Die Zusammenhänge zwischen sozialen Beziehungen und positiver Einstellung 
der SchülerInnen zur Schule, die sich trotz der zwei bereits genannten Einschränkun­
gen in den Ergebnissen zeigen, sprechen für die Bedeutung sozialer Beziehungen im 
Unterricht. Wie wir heute – im Nachgang an die Phasen des pandemiebedingten Lock­
downs – wissen, scheint die mentale Gesundheit dieser SchülerInnenjahrgänge, die 
während der Lockdowns beschult wurden, teilweise besonders vulnerabel, insbeson­
dere treten internalisierende Störungen verstärkt auf (Schabus/Eigl 2021). Wenn nun 
Schule wieder in Präsenz stattfinden kann, mag es umso wichtiger sein, dass die 
Schule zu einem Ort wird, an dem Jugendliche ihre psychischen Grundbedürfnisse 
erfüllen, sich sozial eingebunden, kompetent und in ihrer Autonomie unterstützt füh­
len können. Gelingt es Schulen, sich zu einem gesundheitsförderlichen Setting und 
Ort der Potenzialentfaltung zu entwickeln (Dadardynski/Baumgarten/Hartmann 
2016), kann auch hier Schule eine Kompensationsfunktion übernehmen und zum psy­
chischen Wohlbefinden der Heranwachsenden beitragen. Die Studienergebnisse zei­
gen, dass es insbesondere im Schultyp der PTS in Österreich – entgegen der immer 
wieder diskutierten schlechten Reputation – möglich ist, Schule zu einem Ort werden 
zu lassen, an dem sich die SchülerInnen wohlfühlen, demgegenüber sie positiv einge­
stellt sind und den sie als lernförderlich erleben. Den Lehrkräften kommt hierbei eine 
Schlüsselrolle zu.
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